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Zum neuen Jahre
Ei volles Jahr schwand wiederum dahin,j

Das viel verheißend viel erfüllend war
Nun sei mit frischem Muth und frohem Sinn
Gegrüßt von uns das mugeborne Jahr

Ein jedes Jahr bringt neue Arbeit mit
Doch wem ein treues Herz im Busen schlägt
Der kämpfet muthig vorwärts Schritt für Schritt
BiS er am Ziel die Waffen niederlegt

Denn ward auch viel im letzten Zeilenraum
Errungen viel noch bleibet uns zu thun
Noch ist die Zeit nicht da für Spiel und Traum
Noch dürfen wir nicht rasten und nicht ruhen

Erst wenn das ganze große Werk gelang
Wenn jede Schranke die uns Deutsche trennt
Mit jähem Krache auseinander sprang
Dann ruht der Bau auf sich rem Fundament

Wenn rein von Schlacken sich der Deutschen HauS
Erhebt in seiner ganzen vollen Pracht
Dann ist der Kampf dann ist die Sorge aus
Dann habe unsre Arbeit wir vollbracht

Und daß in diesem neuen Jahr die Kraft
Uns nicht erlahme zu der Feinde Spott
Daß rüstig an dem Werke werd geschafft
Am großen heil gen Werk das walte Gott

August Schwartz

Die beiden Gertruden
Von M Rieser

Fortsetzung

So vergingen Gertrud drei Wochen fast ebenso schnell
wie ebenso viele Tage Ji r Begleiter hatte wahrhaft vä
terlich für sie gesorgt hatte ihr trotz seiner Un edulo in
die Heimaih zu gelangen jede Ueberwüdung erspa t und
manches Mal bei ungünstigem Welter eine Gelegenheit zum
Fahren verschafft Gertrud fühlte sich aber dabei viel un
behaglicher ebenso wie bei jedem Einkehren wo sie stets
lebhafter als sonst an die falsche Rolle welche sie spielte
erinnert wmde und nur in freier Natur und unter rüsti
gem Fortschreiten kehrte ihre fröhliche Laune ganz zurück

So kam sie in die Gegend von Kulm wo sie ihre
letzte Einkehr halten sollten denn etwa vier Meilen von
dort lag das Gut Gersau wo Frau Grosser die Haushäl
terin und Freundin der Muhme wohnte und wo diese letz
tere selbst ihren Ruhesitz hatte Hartwig führte seine Schutz
befohlene in den Gasthof in welchem er von Gersau her
wohl bekannt war und ließ sie in ein bequemes Stübchen
führen wo sie von dem stundenlaugen Marsch des Vor
mittag ausruhen sollte

Nach etwa zwei Stunden klopfte er an ihre Thür und
verkündete ihr Frau Grosser sei da und erwartete sie Nicht
ohne Bangigkeit folgte Gertrud ihrem Führer der sie der
neuen Herrin vorstellen wollte Im Hofs drunten stand
eine starke anscheinend rüstige Frau in dem besonderen
Sonntagsstaat welchen Leute vom Lande zu einer Fahrt
in die Stadt anzulegen pflegen und der ihre plumpe Gestalt
unangenehmer erscheinen ließ als dieselben im Alltagsge
wand sich ausnehmen mochten

Hier Frau Grosser/ sagte Hartwig in seiner treu
herzigen Weise hier bringe ich Ihnen die Gertrud Rei
mann und erwarte einen besonderen Dank dafür Ist es
nicht schon eine Freude sie anzusehen Und wer so tapfer
marschiren und dabei so fröhlich sein kann wird auch bei
der Arbeit wacker sein

Gertrud sah sich von einem Paar großer vorstehender
Augen die eben keinen freundlichen Ausdruck hatten von
oben bis unten gemustert uns ein Gefühl des Stolzes
und Unwillens trieb ihr unter diesem Blicke das Blut in
die Wangen Sie halte sich sonst im Verkehr mit Personen
geringeren Standes nie unbehaglich gefühlt denn ih e Er
scheinung sowie ihr ganzes Wesen bot ein Gemisch von
Würde und zutraulich r Offenheit tie ihr selbst ganz un
bewußt Achtung und Vertrauen zugleich erwcckien Den
selben Eindruck hatte sie aus Har wig gemacht obwohl dieser
sie nicht als Fiäulein v Wenden sondern als angehende
Dienstmagd kennen gelernt hatte Hier zum ersten Male
drückten die Augen von denen sie beobachtet wurde nur
rohe Neugierde und Mißtrauen aus und ihre Schönheit
schien bei ihrer zukünftigen Herrin eher Verstimmung als
günstiges Vorurtheil zu erregen

Nun wir werden ja sehen war Frau GrosserS
Entgegnung auf die freundliche Einführung Ich verlasse
mich nur auf meine eigenen Augen und die sehen nicht auf
ein glattes Gesicht sondern auf flinke Füße und Hände

Gertrud drängte entschlossen jede unangenehme Em
pfindung zurück und mit dem Wunsche etwas zu sagen
um doch eine weitere Bekanntschaft mit ihrer so wenig
liebenswürdigen Gebieterin einzuleiten brachte sie etwas be
fangen die Frage hervor Gehen wir heut noch nach
Versau

Wir gehen gar nicht nach Gersaul war die Antwort
in einem Tone gegeben der wie eine Zurechtweisung klang
Der junge Graf Kurt v Scheuren will sich auf seinem

Freitag den 1 Januar

Gute Werder bei Elbing niederlassen Da die Haushälterin
von dort sich nicht zu helfen weiß wenn einmal die Herr
schaft selbst da ist so muß ich hin um für das Nöthige
zu sorgen und ich will hoffen daß ich an dir eine ver
nünftige Hülfe habe

Gertrud fühlte wie ihr der Schrecken alles Blut zum
Herzen trieb hätte sie nicht ausdrücklich gehört daß auf
dem Gute wo ihre Freundin in Dienst treten sollte keine
Herrschaft wohnte so würde ihr vielleicht ihr abentheuer
Ucher Einfall gar nicht gekommen sein Unter anderen
dienenden Persönlichkeiten war ihr das gewählte Jvcognito
als Dienstmagd eher amüsant als erschreckend vorgekommen
Jedenfalls hatte sie in dem Verkehr mit Hartwig es so
empfunden Aber Genossen ihres eigenen Standes in ihrer
Verkleidung gegenüberzutreten wäre ihr unter allen Um
ständen peinlich gewesen und nun gar der Gedanke in dem
selben Hause zu dienen in welchem der gräfliche Besitzer
der noch obendrein ein junger Mann war die Herrschaft
führte machte das aristokratische Blut in ihren Avern vor
Schrecken erstarren Sie mußte durchaus ihr Möglichstes
versuchen um diesem Uebel zu entgehen

Ich Habs mich aber auf das Gut Gersau verdingt,
sagte sie entschlossen Ich soll unter den Aug n meiner
Muhme arbeiten und will nicht wo anders hingehen als
wohin sie mich gerufen hat

Na da haben wir ja einen schönen Anfang fing Frau
Grosser keifend an eine Dienstmagd untersteht sich mir
zu sagen ich will nicht Die Muhme hat dich an wich
vermiethet und will ausdrücklich daß du unter mir dienst
weil st weiß daß ich die Mägde gut in der Zucht halte
und keinen Widerspruch dulde

Ich werde aber erst z r Muhme gehen sing Ger
trud noch einmal an Ich muß sie erst sehen und m t ihr
sprechen

Daraus w rd nichts war die Antwort Wenn ich
alls Hände voll zu thun bekomme werde ich mir die Leute
die ich gemiethet nicht auS dem Dienst weglaufen lassen
Du weißt Jüngserchen daß die Muhme nach sechs Monaten
von mir ein Zeugniß über dich haben will Soll ich hin
einschreiben daß cu mir davonzelauf n bist

Was giebt es denn da rief eine Stimme ganz in
der Nahe Gertrud wandte sich um und sah an einem
Fenster des Parterre einen jungen Mann von etwa 24
Jahren Sein dunkelblondes Haar faßte eine breite und
hohe Stirn ein Der Vollbart der die Oberlippe und das
ganze Kinn bedeckte trug die Aarbe w lche dem Barbarossa
seinen Namen gegeben hat und war g w ß nicht weniger
glänzend und schön als der Bart des berühmten Kaisers
Aus den auffallend langen und duukien Augenwimpern
leuchteten ein Paar dunkelblaue Augen fast schalkhaft her
vor Gertrud hatte kaum Zeit den Eindruck dieser Erschei
nung flüchtig in sich aufzunehmen als der Invalide mit
dem freudigen Ausruf Der Herr Graf Kurt auf das
Fenster zueilte Sorts folgt

Musikalisches
Eingesandt

Wir glauben gegen die hiesigen Musikfreunde nur eine
Pflicht zu erfüllen wenn wir ihre Aufmerksamkeit auf ein
vor Kurzem erschienenes Büchlein hinlenken das unter dem
anspruchslosen Titel Die Poesie in der Musik von
Franz Hilffer in Leipzig bei Leuckart in deutscher
Uebersetzung erschienen ist Eher dürfte freilich der Schrift
wie der Autor selbst eingesteht der Titel Einleitung
in die Geschichte der Musik seit Beethoven
zukommen denn von so hoher Bedeutung ist sie da er
darin den geschichtlichen Zusammenhang der Leistungen von
verschiedenen Tonkünstlern nachweist wie ihn viele bisher
nicht geahnt haben

Anknüpfend an Beethovens Werke namentlich an des
sen neunte Symphonie führt er uns auf das Gebiet
des Dramas zu Wagner dessen schroffe Aus
drucksweise in Beurtheilung älterer Componisten sehr rich
tig als mit dem Wesen eines Reformator verknüpft ent
schuldigend Als Lyriker von der größten Bedeutung stellt
er namenlich Schubert Schumann und Franz hin
denen vielleicht auch Liszt wie er sich ausdrückt anzurei
hen sei jeden nach seinen besondern Eigenthümlichkeiten
besprechend

Was speziell unsern verehrungswürdige Mitbürger
betrifft so dürfte es wohl geboten erscheinen seiner in obi
ger Schrift enthaltenen Biographie noch einige ergänzende
Worte hi zuzufügen Doch zuvor noch eine kleine Berich
tigung

Wenn der Autor S 179 von den ersten originalen
Productionen unsers Franz sagt daß sie stark nach Schul
staub schmeckten und kaum geeignet waren irgend Jemand
außer ihren Autor zufrieden zu stellen so möchten wir
wenn wir das Verhältniß umkehren eher das Richtige
getroffen haben denn Andern zu Gefallen hat er seine Erst
lingswerke wohl nicht vernichtet vielmehr folgte er seinem
eignen Triebe da ihm das bloß Formelle nicht genügte
Gewiß kein geringes Zeichen seiner musikalischen Gewissen
haftigkeit

Erwägen wir nun wie lange und gründlich er sich
guß r m t Schubert und Schumann für deren Anerkennung
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er hierorts so eifrig gekämpft mit der Kirchenmusik na
mentlich aber mit dem alten deutschen Kirchen und Volks
lieoe beschäftigt hat so sind wir ihm wohl zu dem innigsten
Danke verpflichtet daß er die in der deutschen Kirchenlyrik
aufgefundenen edlen Perlen ins weltliche Lied hmübergeret
tet um dies der erstem ebenbürtig an die Seite zu stellen
Dies und nur dies hatte er wie wir von unterrichteter
Seite wissen zu seiuer Lebensaufgabe gemacht Ob er sie
gelöst wer kann daran noch zweifeln

Darum Ehre dem echt deutschen Meister der das
edle deutsche Lied wie wohl kaum ein Zweiter zu solch
hoher Anerkennung gebracht Ii

Hallescher Berein für Volkswohl
V öffentlicher Vortrag Montag den 4 Jannar

Abends 8 Uhr in der Kaiser Wilhelms Halle
Herr Prof Dr Conrav Luxas in und außer dem

Hause
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ÜN llklle Börse vom 30 Decbr 1874 Zinsfuß

5 Hallesche St Obl Gasanleihe xvt
Zinsen vom 1 /4 u 1 /10

4 von 1867Zinsen vom 1 /4 u 1 /10

3 von 1818Zinsen vom 1,/1 u 1 /7
4 /o Pfandbriefe der Pro Sachsen

Zinsen vom 1,/1 u 1/7
4 /o Mansf Gewerksch Obligationen

Zinsen vom 1 /1 u 1 /7
4 Unstrnt Obligationen

Zinsen vom 1/1 1/7
5 /g Hallesche Zuckersiederei Anleihe

Zinsen vom 1 /4 n 1 /10
5 Anleihe d N Actien Zucker Raffinerie

Zinsen vom 1 /1 u 1/7
5 /o Hhpoth der Zuckers Körbisdorf

Zinsen vom 1 /4 u 1 /10
6 /v Bräunt, Verwerth, Anl

Zinsen vom 1 /1 u 1/7
Hallesche BankvereinS Actien

Div p 76 7 Zins v 1 /10
Hallesche Creditanstalt Actien

kroo Zinsen
St Actien d Neuen Act Zuck Raff

Div p 72/73 10 Zins v 1 /10
Stamm Prioritäten derselben

Div p 72/73 10 Zins v 1/10
St Act der Hall Zuck sied Eomp x St

kroo Zinsen
Actien der Zuckerfabrik Körbisdorf pLt

Div p 73/74 Zins v 1 /4
Actien der Zuckerfabrik Glauzig

Div p 73/74 3 Zins v 1 /6
Sächs, Thür Braunk Berw

liv p 73 Zins v 1 /1
Stamm Prioritäten derselben

Div p 73 S /o Zins v 1 /1
Werschen Weißenf Act Gef

Div p 73/74 15 Zins v 1 /4
Dörstew RattmannSd Braunk Jnd

Div p 73/74 5 Zins v 1 /1
Hallesche Brauerei Michaelis L Co

Div p 72/73 Zins v 1 /10
St Prioritäten derselben

Div p 72/73 Zins v 1 /10
Crvllwitzer Act Papier Fabrik

Div p 72/73 8 Zins v 1 /7
Zeitzer Maschinenbauallst Schäde

Div p 73 7 Zins v 1 /1
Halle Leipziger Maschinen Fabrik

Zins v 1/1
Hallesche Maschinenfabrik

Zins v 1,1
Actien Malzfabrik Eönnern

Zins v 1 /1
Eilenburger Tattun Manusactur

Zins v 1 /K
Neudeck Ehem Fabrik n Glashütte

kres Zinsen
Kuxe d Bruckd Nietlsb, Bergb Ver x Lt
PackhofS Actien
Theater Actien
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Bekanntmachung
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht daß vom 1 Januar 1875 ab unter Aufhebung des Tarifs vom 2V De

cember 1872 nachstehender Wassergeld Tarif für die Benutzung der öffentlichen Wasserleitung in Kraft tritt

Halle den 24 December 1874 Der Magistratv Voß

Wassergeld Tarif
1 Waffer zum HauS und Wirthschafts Bedarf

In vas Wasser zum gewöhnlichen Haut und Wkthfchafts Bedarf welches allen
zur Communalbesteurung herangezogenen Häusern bis zu z odm pro Tag und Kopf der
Hausbewohner resp bis zu 5 odm pro Mark der Staats Gebäudesteuer für Wohnhäuser

unentgeltlich zugeführt wird ist nur inbegriffen
das zum Trinken Kochen Waschen Scheuern und Spülen für die
Hauswirthschaften nicht da Wasser zum Spülen der K ller Niederlagsräume
und Ställe sowie der Gefäße und Flaschen zum Betriebe eines Gewerbe zum Baden
und zum Sprengen beim Fegen der Straßen und Höfe erforderliche Wasser

Nicht inbegriffen vielmehr besonders zu bezahlen ist
1 das Wasser für Pissoirs und WaterclosetS u d zwar ist zu entrichten von

jedem Pissoir in den Häusern und Höfen jährlich 3 Mark und wenn das Pissoir
nicht einen einzelnen Stand sondern eine für zwei und mehrere Personen gleichzeitig
benutzbare Rinne bildet für jeden laufenden Meter derselben 4 Mark für ein Closet
aber ein nach der Localität festzusetzender Pauschalzins von 3 15 Mark jährlich

2 das Wasser für Ställe und Remisen und ist zu zahlen
a für jedes Pferd oder Stück Rindvieh d für jeden zum Personen Transport

bestimmten Wagen jährlich 3 Mark Leiter Roll und andere Arbeitswagen

werden nicht veranlagt
Ist der Viehstand ein wesentlicher Theil des Gew rbebetriebeS wie bei Fuhr

Herren Oekonomen Viehhändlern Fleischern Stärk fabrikanten u f w so bleibt
der Wasserwerke Verwaltung überlassen nach Abtheilung 2 dieses Tarifs einen
Pauschal WasserzinS oder die Bezahlung nach dem Wassermesser eintreten zu

lassen
Pferdeställe in Gasthöfen und Ausspannungen und bei Pferdehändlern werden

regelmäßig mit 6V Pfg pro Jahr für je 1 m Krippenlänge Schweine und
Schafställe mit 18 Pfg für je 1 m Grundfläche veranlagt

3 das Wasser für Gärten und Gewächshäuser
a bei Gärten bleiben 2V Meter außer Betracht im Uebrigen ist zu zahlen

20 bis
50 bis

100 bis
200 bis
300 bis
400 bis
500 bis
600 bis
700 bis
80 bis
900 bis

1000 bis
1100 bis
1200 bis
1300 bi
1400 bis
1500 bis

50 Meter inel
100
200
300
400
500
600
700
800

00
1000
1100
1200
1300
1400
1500
2000

von 2 bis 5V Meter tnel 1 Mark 50 Pfg
3 Mark Pfg
6 Mark Pfg
8 Mark 75 Pfg

11 Mark 25 Pfg
13 Mark 50 Pfg
15 Mark 75 Pfg
17 Mark 75 Pfg
19 Mark 75 Pfg
21 Mark 50 Pfg
23 Mark 25 Pfg
24 Mark 75 Pfg
26 Mark 25 Pfg
27 Mark 75 Pfg
29 Mark P g
30 Mark Pfg1 Mark für jede 100 IHM

über 1500

daher für 2000 35 Mark Pfg2000 bis 3000 Mark 75 Pfg für je 100
l M über 2000

Für größere Gärten sind bei einem Wasserverbrauche von 1 odm täglich
pro Sommerhalbjahr Wassermesser zulässig und treten dann die unter Nr
angegebenen Sätze mit der Maßgabe ein daß pro Sommerhalbjahr mindestens

26 Mark zu entrichten find
d Für den Wasserbedarf in Gewächshäusern find jährlich 28 Pfg für jeden m m

des vom Gewächshause eingeschlossenen Raumes zu entrichten

2 Waffer zu gewerbliche Zwecke
Jeder Verbrauch von Wasser zu gewerblichen Zwecken ist ausdrücklich und bei Ver

meidung der in s 14 des Reglements angedrohten Strafe und Nachtheile anzumelden und

regelmäßig besonders zu bezahleDie Bezahlung erfolgt entweder nach Pauschalsätzen die von der WasserwerkS Ver
waltung unter Recurs an das Curatorium des Wasserwerks festgesetzt werden oder bei einem
Wasserverbrauche von mindestens 1 /z odm täglich nach Verlangen des Abnehmers oder

der Verwaltung nach WassermesserBei Feststellung der Pauschalsätze wird ein Preis von 15 Pfg pro odm Wasser
zum Grunde gelegt und ist als Regel ein Minimalsatz von 3 Mark jährlich zu zahlen
Bei kleinerem Gewerbebetriebe kann ein 15 odm nicht übersteigender Wafser Verbraucl

außer Betracht bleibenBei den Fleischern werden und zwar bei denen die nur Rindvieh oder Schafvieh
schlachten 2 /z Cbmtr bei denen die nur Schweine schlachten 5 Cbmtr bei denen di
bald Schweine bald anderes Vieh schlachten 3 Cbmtr bei den Bäckern 3 Cbmtr au
jede Mark der Gewerbesteuer gerechnet und findet bei den Fleischern ein Minimalsatz von

6 Mark stattBei Braunkohlen Formereien ist ein Pauschalsatz von 8 Pfg pro M des Form
Platzes für das Sommerhalbjahr und ein Minimalsatz von 6 Mark jährlich zu zahlen

Halle den 24 December 1874

Bei Verwendung des Wassers zum Speisen von Dampfkesseln bedarf es der Auf
stellung eines Wassermeffers nicht wenn der Coafument pro M der feuerberührten Fläche
bei ausschließlicher Braunkohlen Feuerung 6 Mark 75 Psg, bei Steinkohlen Feuerung
16 Mark 75 Pfg pro Jahr entrichtet

Bei Bezahlung des Wassers nach dem Wassermesser ist mindestens der Betrag von

52 Mark pro Jahr zu zahlenDie Wassermesser find regelmäßig und wenn nicht ein Andere ausdrücklich seitens
der Wasserwerks Verwaltung nachgelassen wird am Ende des seitens der Stadt gelegten
ZuleitungSrohreS 5 des Reglements einzuschalten resp dahin zu verlegen

Wird das Wasser aus den Haui leitung n mit Genehmigung der Verwaltung nicht
bloß zum hauswirthschafllichen Bedarfe sondern auch zu gewerblichen und sonstigen Zwecke
auS einem und demselben ZaleituagSrohre hinter dem Wassermesser entnommen so wird von
dem durch den Wassermesser angezeigten Wasser Quantum die nach den Bestimmungen i

15 des Reglements ermittelte Mapural Wassermenge für den HauS und WirthschaftS
Bcdarf in Abzug gebracht und nur für den Rest Bezahlung nach den folgenden Tarifsätzen
mit der Maßgabe gefordert daß mindestens der festgesetzte Minimal Betrag von 52 Mark

resp 26 Mark Nr 1 3 liii t s zu entrichten ist
Nach Wassermesser ist zu entrichten

s für jeden Cub kmeter Wasser bei einem täglichen Verbrauch
bis zu 10 odm 11 Pfg aber nicht unter 52 Mark jährlich

d b ei über 10 bis zu 25 odm aber nicht unter 1 Mark 10 Pfg täglich
tritt ein Erlaß um 7 ein

o bei über 25 bis zu 60 odm abe r nicht unter 2 Mark 55 Pfg täglich
tritt ein Erlaß um 15 ein

ä bei über 60 bis zu 150 odm ab er nicht unter 5 Mark 60 Pfg täglich
tritt ein Erlaß um 23 ein

v bei über 150 bis zu 350 odm a ber nicht unter 12 Mark 70 Pfg täglich
tritt ein Erlaß um 27 ein

k bei 350 odm und darüber abe r nicht unter 28 Mark 10 Psg täglich
tritt ein Erlaß von 30 ein

S Waffer für einzelne Zwecke

1 Sprengen von Straßen und HöfenWie aä I bemerkt wird das aus den Haueleitungen mit elst Gießkanne entnommene
Wasser zum Sprengen der Höfe und Straßen Behufs Reinigung derselben dem HauS und
WirthschastSwasser beigerechnet und ist dafür nicht zu vergüten

Dagegen bedarf alles Sprengen der Straßen und Höfe mittelst Schläuche zur
Reinigung oder bei Sommerhitze der besonderen schriftlichen Genehmigung der Wasserwerks
Verwaltung in welcher die dabei einzuhaltenden Modalitäten angegeben werden

In solchem Falle ist zu zahlen für einmal täglich stattfindendes Sprengen von

10 IHjm gepflasterter Fläche 40 Pfg
10 HHm ungepflasterter Fläche 50 Pfg

Einzelnes Abbrausen von Häusern Höfen und Gärten wird nach Abkommen vergütet
2 Wasser zum Bauen wird bei massiven Gebäuden mit 2 pro Mille bei reine

FachwerkSgebäuden mit 1 pro Mille des Taxwerthes vergütet wobei indeß bet luxuriöse
ren Bauausführungen nur der Bauweith in Betracht zu ziehen ist welchen das Gebäude
bei ordinärer Bauweise ohne besondere reichere Ausstattung haben würde

3 Bei Springbrunnen mit oder ohne Abfluß find zu entrichten pro Sommer

halbjahrbis Z mm Durchmesser der AuSfluß Oeffnung und 2 m Steigehöhe iu msxrmo 25 Mk

4 mm 5 Mk6mm 100MkBei größeren Springbrunnen bleibt besondere Vereinbarung vorbehalten Alle
Springbrunnen dürfen nur von Morgens 6 bis Abends 12 Uhr geöffnet sein Der
WasserwerkS Verwaltung bleibt außerdem vorbehalten für die Stunden des stärkste Wasser
Verbrauchs im heißen Sommer die Schließung der Springbrunnen auch innerhalb der
angegebenen Zeit vo zuschreiben ohne daß deshalb eine Herabsetzung des tarifmäßige Pau

schal SatzeS gefordert werde ka nBei Springbrunnen bis zu 6 mm Durchm sser der Autflußöffnung sind ferverweit
Wassermesser nicht zulässig Wo solche seither nachgelassen worden finden die unter Nr 2
angegebenen Sätze mit der Maßgabe Anwendung daß mindesten 12 Mark pro Sommer

zu zahlen sindBei Zimmer Fontainen bedarf es eines besonderen Abkommen und tritt ein Mini

mal Satz von 12 Mark ebenfalls ein

4 Oeff e ud Schliche der städtische Abflutzhiihue
Für da jedesmalige Schließen des städtischen Abflußhahnes am Ende de Zulei

tungSrohreS auf Antrag des betreffenden Hausbesitzers sind 50 Pfg zu entrichte und eben

soviel für das Wiederöffven desselben

5 Wassermeffers Miethe
Für die Verleihung und Unterhaltung der Wassermesser sind jährlich zu zahle

20 15

25 18 M

37 5 27
U

50 36
75 54 5

Der Magistrat
v Boß

Kür die Redaction verantwortlich O Bertram Druck der Buchdruckerei des Waisenhauses
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